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Vorbemerkung 
Der Inhalt dieser Richtlinie ist entstanden unter Be-
achtung der Vorgaben und Empfehlungen der 
Richtlinie VDI 1000. 
Alle Rechte, insbesondere die des Nachdrucks, der 
Fotokopie, der elektronischen Verwendung und der 
Übersetzung, jeweils auszugsweise oder vollstän-
dig, sind vorbehalten. 
Die Nutzung dieser Richtlinie ist unter Wahrung des 
Urheberrechts und unter Beachtung der Lizenzbe-
dingungen (www.vdi.de/richtlinien), die in den 
VDI-Merkblättern geregelt sind, möglich. 
Allen, die ehrenamtlich an der Erarbeitung dieser 
Richtlinie mitgewirkt haben, sei gedankt. 
Eine Liste der aktuell verfügbaren und in Bearbei-
tung befindlichen Blätter dieser Richtlinienreihe so-
wie gegebenenfalls zusätzliche Informationen sind 
im Internet abrufbar unter www.vdi.de/2700. 

Einleitung 
Die Aufgabe, den Straßenverkehr sicher zu gestal-
ten, stellt an Menschen, Fahrzeuge, Ladung und 
Straßeninfrastruktur hohe Anforderungen. Eine 
große Bedeutung erhält damit auch die richtige Si-
cherung von Ladungen auf Straßenfahrzeugen, ins-
besondere, weil die Gefahren, die von einer unzu-
reichend gesicherten Ladung ausgehen, vielfach 
nicht erkannt werden. 
Ladungssicherung ist in erster Linie eine Maßnahme, 
die eine Gefährdung von Personen, Tieren und Sa-
chen bei üblichen Verkehrsbedingungen ausschlie-
ßen soll. Zu den üblichen Verkehrsbedingungen zäh-
len auch Vollbremsungen, Ausweichmanöver, er-
zwungene Fahrspurwechsel und Unebenheiten der 
Fahrbahn. Die Ladungssicherung dient grundsätzlich 
dem schadensfreien Transport des Guts und somit 
der Qualitätssicherung. Voraussetzungen für eine 
sachgemäße Umsetzung der Ladungssicherung sind 
das Vorhandensein eines geeigneten Fahrzeugs so-
wie für entsprechende Ladungssicherungsmaßnah-
men geeignete Ladegüter (z. B. Befestigungspunkte 
an Maschinen, ausreichende Festigkeit zur Auf-
nahme der Ladungssicherungskräfte). 
Im Oktober 1975 wurde durch den VDI-Fachaus-
schuss B6, heute FA308.2 Ladungssicherung, erst-
mals die Richtlinie VDI 2700 als Gemeinschaftsar-
beit von Fachleuten der Industrie, des Güterkraft-
verkehrs, der Berufsgenossenschaften, der Prüfge-
sellschaften sowie der Fahrzeug- und Aufbauher-
steller veröffentlicht. Daraus entstand die Richtli-
nienreihe VDI 2700, die einer ständigen Aktualisie-
rung und Erweiterung durch zusätzliche Blätter un-
terliegt. Die Richtlinienreihe VDI 2700 ist der kon-
solidierte nationale Standpunkt zu technischen 

Fragestellungen der Ladungssicherung. Sie wird 
von Fachleuten der interessierten Kreise erstellt und 
durch ein festgelegtes Einspruchsverfahren 
(VDI 1000) wird der breiten Öffentlichkeit die 
Möglichkeit zur Einflussnahme gegeben. Somit ist 
die Richtlinie VDI 2700 eine „anerkannte Regel der 
Technik“. Auch im Rahmen der Rechtsprechung 
gilt die Richtlinienreihe VDI 2700 als „anerkannte 
Regel der Technik“ im Sinne des § 22 StVO. Neben 
öffentlich-rechtlichen Sanktionen können auch zi-
vilrechtliche Haftungsansprüche die Folge mangel-
hafter Ladungssicherung sein. 

1 Anwendungsbereich 
Diese Richtlinie gilt für die Sicherung von Ladung 
auf mehrspurigen Straßenfahrzeugen gemäß 
DIN 70010 im Straßengütertransport. Die Anforde-
rungen an die Ladungssicherung in Beförderungs-
einheiten im kombinierten Verkehr ist in der Richt-
linie VDI 2700 Blatt 7 beschrieben. Container und 
Wechselbehälter gelten ebenso wie die darin befind-
lichen Ladegüter als zu sichernde Ladung. 
Diese Richtlinie richtet sich an alle, die am Transport 
von Ladung beteiligt sind, z. B. Verpacker/Verpacke-
rinnen, Verlader, Fahrzeugführende, Fahrzeughalter 
sowie Absender und Frachtführer/Frachtführerin-
nen. Die Anwendung setzt eine der Tätigkeit ent-
sprechende, ausreichende Qualifizierung voraus. Es 
werden grundsätzliche Möglichkeiten der Ladungs-
sicherung auf Straßenfahrzeugen beschrieben. Die 
Vielfalt der Ladungen und Ladungssicherungsmög-
lichkeiten kann in den dargestellten Beispielen je-
doch nicht umfänglich abgebildet werden. Gleich-
wertige Ladungssicherungsmaßnahmen oder sol-
che, die eine bessere Sicherung erreichen, können 
als Alternative zu den beschriebenen ebenso einge-
setzt werden. Es wird empfohlen, die Eignung von 
den durch diese Richtlinie nicht geregelten La-
dungssicherungsmöglichkeiten durch geeignete Un-
tersuchungen (z. B. Versuche, Berechnungen) nach-
zuweisen. Die Untersuchungen sind, den anerkann-
ten Regeln der Technik entsprechend, fachkundig 
zu ermitteln und zu dokumentieren. 
Verpackungen, die in dieser Richtlinie behandelt 
werden, müssen verschlossen sein. Sonderverpa-
ckungen, z. B. flexible Schüttgutcontainer vom Typ 
BK 3 (Benennung aus dem ADR) werden in dieser 
Richtlinie nicht behandelt. 
Gegenstand der Richtlinie sind die nachfolgend ge-
nannten Arten von Verpackungen und Schüttgütern. 
Verpackungen 
• Flexible Intermediate Bulk Container (FIBC) 

Anmerkung:  Diese werden in der Branche auch als „Big 
Bags“ bezeichnet. 
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• Säcke (aus Kunststoffen (z. B. Polyethylen), Pa-
pier oder textilen Geweben)

Eingrenzung der Schüttgüter 
Schüttgüter mit einem Schüttgutwinkel von < 20° 
zeigen in der Regel ein für die Transportstabilität 
ungünstiges Verhalten auf, sodass die in dieser 
Richtlinie beschriebenen Verfahren nicht anwend-
bar sind (siehe Abschnitt 5.6). 
Verladung auf Schiebeplanenfahrzeugen 
Aufgrund des Ladungsverhaltens der Schüttgüter in 
Weichverpackungen kann insbesondere bei Fahr-
zeugen mit seitlichen Schiebeplanen nicht davon 
ausgegangen werden, dass sich die Ladeeinheiten 
infolge von Transportbelastungen nach dem Eintre-
ten von Beschleunigungskräften wieder in ihre Aus-
gangsposition zurückstellen können. Deshalb sind 
weitere Maßnahmen zur Ladungssicherung durch-
zuführen, z. B. Kammerbildung (siehe Ab-
schnitt 8.2) 
Zulässige Gesamtmasse und Lastverteilung 
Die Beladung eines Fahrzeugs muss im Rahmen der 
zulässigen Gesamtmasse und der zulässigen Achs-
lasten erfolgen. Ein Hilfsmittel zur Bestimmung der 
Lastverteilung ist der Lastverteilungsplan (siehe 
VDI 2700 Blatt 4). 
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